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3d) bin bet Süfteler Sdjteiet!
Sïïîein SBort fjat nun genübt;
2Ran benft brun, roie man fünftig
© e i ft i g e ê ßigentfjum fajübt.

©djon ift bie SRooefle erlaffen,

3n fdjöne £b>ile gefdjütjt;
Sie gebetn, bie Sßinfel, bie SIReifeel,

Sie fefjen ftd) nidjt oetfütjt.

Sodj Sine« fjat man oergeffen,

Saê ärgert midj laljm unb frumm.

SBie fdjüfet man benn atte [Regieret,

Sie geiftig fo eigen bumm?

^(jnfiRafifdje 'gleuigfteifen.

aWafdjinen: Mdjtomatifdje Objeftiogfäfet jut Stfennung ber in § 51
ber Söunbe8pbn.fif genannten fdjroarjen ^nfufotien, gür SBunbeStättje roetben
ertta fräftige SRumetoê oortättjig getjalten.

fonbenfatoten jut 23eteitung oon gieifajerttaft auê ©timmoietj. Sen
fetten ßleifer, ©djorbetet u. Sie. fetjt ju empfetjfen; SBirfung bei gelinget
Strbeit enorm.

Siêpetfionëappatate fût politifdje garbenfttaljten. Sîatentirte ßtfinbung
beê SHtnolb oon S8teêcia=Siefebadj.

SBfiàjer: Sie Seljnbatfeit, angeroenbet auf titdjlidj=politifdje ©tunbfäfee,
oon golletéte unb fotjlet.

Saë umgefefjtte Söttb. (Sine optifdj=gotttjatbtliaje âlbfjanblung. Sen
fetten Êfdjet, 3<n89 u- ®'e- freunöfdjaftUdjit geroibmet oom SSerfaffer £eüroag.

Sie SBed'jdje ßoetcitiofraft obet bet ptjtjfifalifaje SRepotièmuë. 3naugutah
Siffettation oon 3gnaj [Reonolb=£ojola.

SBatum btetjt fidj bie SRabel bet SLRotionêmuItiplifatoten geroöbnlidj bem

negatioen SBol ju? ©efrönte Skeiêidjrift oon Dr. SBilfjelm ©djafffjaufet.

|um eibgenöfltfajen ^ütfetfjen.

Saë Sorgen ift bet fünfte gröfete nidjt,
Set Uebet gtofeteê abet bleibt bie ©djulb;
Sieroeil bie ©djulb baê Slltet niajt oetjüngt
Unb nut ben alten ©ajaben übettündjt.

Sie innige gteunbfdjaft jroifdjen unfetem unb allen ©taaten fjat ben

nädjften ftdjtbaten ßtfolg in ben Sßtojeften ber Sefeftigungen. ©entäfe

einem alten ©ptiajrootte, baë ben Rimmel um ©ajufe bittet gegen greunbe,

ift man jefet übetall ju bet ßrfenntnife gefommen, bafe gteunbfdjaft roofjl

gut ift, b. b- wenn fte nidjt in Umatmungen auêattet.

Herrn Hellwag. -^E)
Du hast gesiegt Das Geld ist Dein,
D'rum sei so gut und steck' es ein :

Dir warf Fortuna leicht es in den Schooss,

Doch wir sind unser Geld jetzt ehrlich los.
Die Aktionäre und Subskribenten.

(ïtjrfam.

efirlid).
ßtjrfnm.
etjrlid).

SRun, baë freut midj, bafe enblidj baë ©efefe für ben ©djufe oon

fünftlerifdjem ßigentfjum aufgearbeitet ift.
Sem btefjen bie ©enfer fofort eine SRafe!

SBie fo?

Sie bejiefjen baë fünftlerifdje 6igenttjum auê gtanf reidj, bann

Ijaben fte baë f djroeijerif dje nidjt mefjt ju fdjüben!
Merci

Jen ^ppenjeiTern. ^
(Sin ©ttafgefeb Ijabt 3bt jroar niajt
Unb meint bodj: fiöpfen fei @ttdj SSflidjt.

[Redjt unb ©efefe! SBoju bet Suruë audj?

Set ©tatfe fjat baë SRedjt, baë ift bet 33 1 auaj!
SRadj altem ïkaudj etfdjiug bet £>ett ben fnedjt,
©efefe roat'ê nidjt, bodj appenjellifdj' [Recht!

O Schmutzige Wäsche. O
Wenn Zwei zusammen lange Zeit
Ein und dasselbe Hemd getragen,
So sollten sie aus Peinlichkeit
Auch heimlich nur die Wäsche wagen.

Und glüht der Hass auch noch so heiss,
Was soll's, dass man sich so erhitzet?
Die Druckerschwärze wird nicht weiss,
Wenn man sie auch mit Koth bespritzet.

ßfjueri. §änb et'ê au gfjört oo bem, roo am ©unntig uf em ©ee aben ift?
9täge(. SRei, eê roitb bodj nüb ftj, i tja gmeint eê ttägi!
(Stjucri. 3a, abet é'ift gltjdj roafjt, i bi felbet gtab binem jue=gftanbe, roo'ê

g'fdjefj ift.

Singel. Së ift glidj fdjüli, roaê be ©ee fdjo füt Opfer gfotbetet bat; ifdjeë
öppe en gamilieoatet gfi?

(Sfjueri. Seibet ja, ifaj' eë en gamilieoatet gft unb benfeb nu, uê put lutet
Unoorfidjtigfeit ift et abegfjeit

Ääflel. 3ä, abet roie ifdj eê benn au gange, bitti fägeb au, roenn et bodj
betbi gft ftnb?

(Sfjiteri. &e, be SRaat bet fjalt oergeffe, b'©töd j'roitfe!

Sßettern îeri ftetje in kr 3lniu»tten=SBeilafle.

sBrtef foften »er SWe&aftion. ^>
Z. Z. SBir baben füt ba« bübfdje @e»

bidjtdjen eine beffere SBerroenbung gefunben;
©ie roetben mit bet jtreujbanbfenbuitg ju=
f rieben fein. R. P. i. A. Slnberroatt«
ftebt'« nodj fdjlimmer. 3n ©afel tommt
biefet Sage 3emanb au bie ïbeatetfaffe :

SBitte um einen ©petrfiç!" SRidjt eine
balbe ©tunbe tann man rubig fdjlafeu !"
fdjrecft ber Jîaffter brummenb auf. W.
i. M. SDie Äalcnbet ftnb an 3bre Slbreffe
abgegangen ; offenbar getictb bic erfte ©cnb=
ung unter lauge Singer. J. J. Z. i. W.
SKi't beftem SDanf oerroenbet. P. E. i. B.

-Ms' iïFv^I? l^^^p1 SDod) etroa« ju winjig, um eine ©elbfenbung
/'J \>h Jggte" äu rechtfertigen. Hans i. B. gür bie

1 f'j- 1É&1IF Öerner gibt e« ein neue« bübfdje« Sßrei«=
-4L] ^SsSL^r* rätbfel, für beffen îluflofung wir gerneJ> UM A bem erften (ärratber al« SJSrei« 1 (Sremplar

be« §anbbud)« beutfdjcr ßraftau«brücfe"
Oon @. SR. Obian juerfenneu. 35a«felbe

Sie« midj oon oonte, fo bin idj geniefebar,
Sie« midj oou binteu, fo bin iaj oetfdjlicfebat.
©oaj ob $5u ntidj liefeft oou Born ober bintett,
®u bütfteft roenig ©efdjmacf an mir finbeu;
Unb überträgft SDu mid) ptaftifd) in'« Seben,
©o tonnt' e« jut 3iotb einen spfatrer geben.

Lerche, ©ic ftnb etwa« 511 ftürmifd) ; roerben ftdj aber bodj nodj einige Jage
gebulben müffen. ÜR. ift jeber tyw roillfommen ; bie (Sntfajcibuug toirb rafdj
erfolgen, ba bie«mal nod) roäblerifdjcr oorgegangen roitb. Spatz. SDer

Mftclcr ©djteict" gebt grunbfä^Iidj nidjt au« bem §att«. Red. d. nB. N."
©ürfen roir nidjt um Quellenangabe bitten, trenn ©ie bem 9t." bie @bre
annjun? R. 0. M. Seften ®auf. SÄuf bem 3nrid)fec ift tefeten ©onntag
tt. folgenbe Stncfbote oorgetommen: @in junger SUiann tritt an eine @Iütj=
rocin:SBir'tl)fdjaft. ,,9Ba« ift gefÄUig?" So nä« toann'« granffnrterli" etroiebett
ber 3üugling, ftnnenb einer eben oorbeifdjirebcnben fdjönen gtanffurtet ©amc

beifet:

nadifcbenb. N. N. SRidjt ju oerroenben. F. i. B. SBir rooHcn 3bren
SRettig nicht berütjntt machen ; cr ift, toie man biet fagt, bodj e djlt) g'roääfe"

K. K. ©djon ba gciocfcn. - i. F. Sefen ©ie unfere lebte SRummer nadj.
J. i. S. 3n 9üJäa fott, ba iljm eine neue ©onne aufgegangen, gegenwärtig

ba« fdjönfte SBetter berrfajeu. F. J. i. Cal. Mich. SSeften SDanf für bie
SDlumte. Verschiedenen: KnonömeS Wirb nidjt Derüctfiajttat.

A&te.ju eine 2lmtP!tccit= ^Seiloge.

Ich bin der Düfteler Schreier!

Mein Wort hat nun genützt;

Man denkt dran, wie man künftig

Geistiges Eigenthum schützt.

Schon ist die Novelle erlassen,

In schöne Theile geschürzt:

Die Federn, die Pinsel, die Meißel,

Die sehen sich nicht verkürzt.

Doch Eines hat man vergessen,

Das ärgert mich lahm und krumm.

Wie schützt man denn alle Regierer,

Die geistig so eigen dumm?

----- physikalische Neuigkeiten.

Maschinen: Achromatische Objektivgläser zur Erkennung der in § 51
der Bundesphysik genannten schwarzen Infusorien. Für Bundesräihe werden
extra kräftige Numeros vorräthig gehalten.

Kondensatoren zur Bereitung von Fleischextrakt aus Stimmvieh. Den
Herren Kleiser, Schorderet u. Cie. sehr zu empfehlen; Wirkung bei geringer
Arbeit enorm.

Tispersionsapparate sür politische Farbenstrahlen. Patentirte Erfindung
des Arnold von Brescia-Dießbach.

Bücher: Die Dehnbarkeit, angewendet auf kirchlich-politische Grundsätze,
von FollelSle und Kohler.

Das umgekehrte Bild. Eine optisch-gotthardtliche Abhandlung. Den
Herren Escher, Zingg u. Cie. freundschaftlichst gewidmet vom Versasser Hellwag.

Die Weck'sche Coërcilivkrast oder der physikalische Nepotismus. Jnaugural-
Disserlation von Jgnaz Reynold-Lojola.

Warum dreht sich die Nadel der Motionsmultiplikatoren gewöhnlich dem

negativen Pol zu? Gekrönte Preisschrist von vr. Wilhelm Schafshauser.

Zum eidgenössischen Anleihen.

Das Borgen ist der Künste größte nicht,

Der Uebel größtes aber bleibt die Schuld :

Dieweil die Schuld das Aller nicht verjüngt
Und nur den alten Schaden übertüncht.

Die innige Freundschast zwischen unserem und allen Staaten hat den

nächsten sichtbaren Erfolg in den Projekten der Befestigungen. Gemäß

einem alten Sprichworte, das den Himmel um Schutz bittet gegen Freunde,

ist man jetzt überall zu der Erkenntniß gekommen, daß Freundschaft wohl

gut ist, d. h. wenn sie nicht in Umarmungen ausartet.

Du Irast Kssisxt Das Lleià ist Dein,
D'rum sei so Zut rmä stsà' es ein :

Dir wart Hortung. Isiont es in àon 8otwo83,
Doelr vir sind unser Oslä jàt stirliok Io8.

Die Aktionäre unck 8ul»«Iii-I>» iite».

Ehrsam.

Ehrlich.
Ehrsam.

Ehrlich.

Nun, das freut mich, daß endlich das Gesetz für den Schutz von
künstlerischem Eigenthum ausgearbeitet ist.

Dem drehen die Genfer sofort eine Nase!

Wie so?

Die beziehen das künstlerische Eigenthum aus Frankreich, dann

haben sie das schweizerische nicht mehr zu schützen!
tVlerci

^ Den Uppenzessern.

Ein Strafgesetz habt Ihr zwar nicht

Und meint doch: Köpfen sei Euch Pflicht.

Recht und Gesetz! Wozu der Luxus auch?

Der Starke hat das Recht, das ist der Brauch!
Nach altem Brauch erschlug der Herr den Knecht,

Gesetz war's nicht, doch appenzelles ch' Recht!

I^enn ^u?ei sîtsaMMem l'anus Zeiö

Ko soWew sie ans A<àêiâ/os^

l/nÄ A?iM Äe»' ÄKS« noeH so Heiss,

l^«s so^'s, àss man siâ so e^àeè?
Aie I/'î«c^67'se/iîoâ»'^e «oi^ei nie^ö îveiss,
I^enn man sie anc^ miê ^o^ oes^^iêseê.

Chueri. Händ er's au ghört vo dem, wo am Sunntig uf em See aben ist?
Rägel. Nei, es wird doch nüd sy, i ha gmeint es trägi!
Chueri. Ja, aber s'ist glych wahr, i bi selber grad binem zue-gstande, wo's

g'scheh ist.

Rägel. Es ist glich schüli, was de See scho für Opfer gforderet hat; isches

öppe en Familievater gsi?

Chueri. Leider ja, isch' es en Familievater gsi und denked nu, us pur luter
Unvorsichtigkeit ist er abegheit!

Rägel. Jä, aber wie isch es denn au gange, bitti säged au, wenn er doch

derbi gsi sind?

Chneri. He, de Naar het hall vergesse, d'Stöck z'wiise!

Weitern Text siehe in der Annoncen-Beilage.

- Briefkasten der Redaktion. ^>
2. 2. Wir haben sür das hübsche Gc-

dichlchen eine bessere Verwendung gesunden;
Sic werden mil der Kreuzbandsenduug
zufrieden sein. k. i. A. Anderwärts
steht'S noch schlimmer. In Basel kommt
dieser Tage Jemand an die Theaterkasse:
.Bitte um einen Sperrsitz!" ..Nicht eine
halbe Stunde kaun man ruhig schlafe« !"
schreckt der Kassier brummend auf. Vi/.
i. Al. Die Kalender sind an Ihre Adresse
abgegangen ; offenbar gericih die erste Sendung

unter lauge Finger. ^. ^l. 2. i. îMit bestem Dank verwendet. 15. i. L.
'I' îwch etwas zu winzig, um eine Geldsendung

zu rechlferligcu. Lans i. L. Für die
B er n er gibl es ein neues hübsches Preis-
räthsel, sür dessen Auflösung wir gerne^> l'M à dem ersten Erralher als Preis 1 Exemplar
des Handbuchs deutscher KraflauSdrücke"
vo» G. R. Obian zuerkennen. Dasselbe

Lies mich von vorne, so bin ich genießbar,
Lies mich von hinten, so bin ich verschließbar.
Doch ob Du mich liesest von vorn oder hinten,
Du dürflest wenig Geschmack an mir finden;
Und überträgst Du mich praktisch in's Leben,
So könnt' es zur Nolh einen Pfarrer geben.

I^erebs. Sic sind elwaS zu stürmisch; werden sich aber doch noch einige Tage
gedulden müssen. M. ist jeder Zeil willkommen; die Entscheidung wird rasch

erfolgen, da diesmal noch wählerischer vorgegangen wird. 8pà Der
Düfteler Schreier" geht grundsätzlich nichl aus dem Haus. Reck. ck. ö. N."
Dürfen wir nicht um Quellenangabe bitte», wenn Sie dem N." die Ehre
anthuu? R. l). N. Besten Dank. Auf dem Zürichsec ist letzten Svnnlag
u. A. folgende Anekdote vorgekommen: Ein junger Mann tritt an eine Glüh-
wein-Wirlhschast. Was ist gefällig?" So näs warm'S Frankfurterli" erwiedert
der Jüngling, sinnend einer eben vorveischwebeudcn schönen Frankfurter Dame

heißt:

nachsehend. X. Iii. Nichl zu verwende». i. L. Wir wollen Ihren
Retlig nichl berühml machen ; er ist, wie man hier sagl, doch ,e chly g'wääse"

X. L. Schon da gewesen. - i. Lesen Sic unsere letzte Nummer uach.
^. i. 3. In Nizza soll, da ihm eine neue Sonue aufgegangen, gegenwärtig

das schönste Weller herrschen. ^. i, val. Mob. Besten Dank für die
Mumie. Verselàleiiell : Anonymes wird nicht berücksichtigt.

Hiezu eine Annoncen-Beilage.
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